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Paula

Piet

Auf den ersten Blick
sahen die Kühe für Pi-
et alle gleich aus.

Doch die Nummer vier
hatte nur ein Ohr.

HODENHAGEN Das Horn fehlt noch.
Trotzdem sieht man schon, umwas für
ein Tier es sich hier handelt: ein Nas-
horn! Genauer gesagt ist Akono ein
Breitmaulnashorn.Erwurdegenauvor
einer Woche geboren, in einem Tier-
park in Niedersachsen. Breitmaulnas-
hörner leben in freier Natur in einigen
Regionen Afrikas. Ihren Namen haben
sie, weil ihr Maul ziemlich breit ist. Es
gibt auch Spitzmaulnashörner. Akono
muss noch viel wachsen. Aus-
gewachsen können Breit-
maulnashör-
ner von
der
Schulter
bis zum
Boden
fast zwei
Meter hoch
werden.

Franziska
Clauss . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

GREEN SCREEN:

Das Naturfilm-Festival
findet in Eckernförde
von heute bis Sonntag.
18. September, statt.

Das Programm findet ihr
im Internet:
www.greenscreen-festival.de

Borkenkäfer haben Appetit auf Holz und fressen sich durch Baumrinden. Die Insekten können in großer Zahl ganzeWaldstücke zerstören.

Rangerin Alexandra Bloch beobachtet,
was der Borkenkäfer im Nationalpark
anrichtet. PHILIPP BRANDSTÄDTER

AMATRICE Vor drei Wochen gab es in
demLand Italien ein schlimmesErdbe-
ben. Die Erde hat plötzlich angefangen
zu zittern und viele Gebäude sind ein-
gestürzt. Dabei kamen auch vieleMen-
schen ums Leben. Auch eine Schule in
derStadtAmatricewurdezerstört. Jetzt
könnendieKinderaberwiedergemein-
sam lernen.ZwölfbunteContainersind
ihre neuen Klassenzimmer. Solche
Container kennt man auch von Bau-
stellen.Das sind viereckigeRäumeaus
Metall, diemanzusammenstellenkann.
Fast wie große Spielsteine. Die Klas-
senzimmer sind nicht sehr groß. Trotz-
demgibt es alles, wasman zumLernen
braucht. Für die Pausen gibt es neben
derSchule einenSpielplatzmit Schau-
keln. Für die Kinder in Amatrice kann
das neue Schuljahr also beginnen.

Container ersetzen in Amatrice das zerstör-
te Schulgebäude. MASSIMO PERCOSSI

ECKERNFÖRDE Heute star-
tet in Eckernförde dasNatur-
filmfestival Green Screen.
Immer mit dabei: Maskott-
chen Palle, der Papageien-
taucher. Er hat viele Fragen
rund um die Natur und die
Filme. Und er kennt auch je-
manden, der
immer eine
Antwort
weiß: die
Biologin
Franziska
Clauss.
Palle fragt: Franziska, das
GreenScreen-Filmfestival
geht endlich los – was ist
diesmal neu?
Franziska: Dieses Jahr ist
das zehnte Festival, weshalb
es ein paar Besonderheiten
gibt. Heute werden nochmal

Natur erfahren wollt, dann
schaut dochmal ins Festival-
Programm. Vielleicht könnt
ihr eureEltern zu einemKino-
Ausflug nach Eckernförde
überreden. Die für Kinder am
besten geeigneten Filme
haben mich als Symbol. Viel-
leicht habt ihr

alle besten Filme der vergan-
genen zehn Jahre gezeigt.
Und es gibt ein neues kleines
Buch, dessen Einnahmen
dem Festival zugute kom-
men. Das Buch haben der
Festivalleiter Gerald Grote
und ich zusammengestellt,
es heißt „Kleine Fische“ und
ist ein Natur-Staunbuch. Da
findet man lauter kleine
Wunder-Sätze über die
Natur. Zum Beispiel,
dass Elefanten
nicht springen,
Kängurus nicht rück-
wärts laufen oder
hüpfen können
oder auch Fische
seekrank werden
könnten.
Palle: Und wenn ihr
noch mehr über die

uns aber auch schon auf der
sh:z-Filmtour besucht? Dort
konntet ihr selber für einen
Film abstimmen – und das
kann man noch zwei Mal auf
dem Festival tun: bei den
Kurzfilmen und bei den
„Kurzkids“, den Kurzfilmen
für Kinder am Freitag um 16
Uhr in der „Galerie 66“ in
Eckernförde. Egal wie alt ihr
seid, ihr dürft bei Green
Screen schon wählen!

FRANZISKA CLAUSS

BIRKENFELD Eine junge Frau stapft
durch den Wald. Sie trägt eine braune
Uniform und einen Cowboy-Hut. Das
ist Alexandra Bloch.
Sie ist Rangerin in einem National-

park. So nennt man ein Gebiet, in dem
Natur sich frei entfalten darf. Wenn die
Frau keine Schüler durch den Park
führt, kontrolliert sie, wie es dort um die
Pflanzen und Tiere steht. Sie schaut
etwa, was Borkenkäfer in den Bäumen
treiben.
Der Borkenkäfer ist ein braunes

Insekt, das in großer Zahl Schaden im
Wald anrichten kann. Bei den meisten
Borkenkäfern in Deutschland nagen
die Eltern-Tiere sich durch die Rinde in

Bäume hinein. Dort bauen sie
kleine Höhlen, in die

Käfer-Weibchen ihre
Eier hineinlegen.

Die daraus geschlüpf-
ten Larven fressen sich dann

imBaumsatt. Dabei zerstören sie
Wasserleitungen, die im Baum Nähr-

stoffe transportieren. Sind diese Lei-
tungen von Larven zerfressen, können
keine Nährstoffe mehr befördert
werden. Der Baum droht abzusterben.
Betroffen sind zumBeispiel Fichten und
Kiefern.
„Zuerst schaue ich mir von Weitem

an, welchen Eindruck ein Baummacht“,
erklärt Alexandra Bloch. Wenn einer
einen schwachen Eindruck macht und
seine Zweige hängen lässt, nimmt ihn

die Rangerin unter die Lupe. Liegt zum
Beispiel Bohrmehl auf den Schuppen
der Rinde und auf dem Boden herum?
Das könnte ein Zeichen für Borkenkäfer
sein.
Besonders gut durch das Holz

können sich die Insekten fressen, wenn
ein Baum geschwächt ist. Borkenkäfer
suchen daher kranke oder absterbende
Bäume. Manchmal gibt es viele kranke
Bäume an einem Ort. Zum Beispiel,

weil ein Sturm gewütet und die Bäume
beschädigt hat.
Für Förster und Leute, die mit Holz

Geschäfte machen, ist der Käfer ein
Problem.Deswegenwird viel gegen ihn
getan. Fachleute versuchen etwa,
rasch zu erkennen, ob ein Baum von
den Larven befallen ist. Dann wird der
Baum gefällt und die Rinde entfernt.
Das hungrige Insekt kann sich nicht
ausbreiten.
Alexandra Bloch hingegen findet den
Borkenkäfer gut. Es gehöre dazu,
dass im Wald auch Bäume sterben.
In Teilen des Nationalparks, in dem
sie arbeitet, darf der Borkenkäfer so
viel fressen, wie er will.
In einem Nationalpark hat man

beobachtet, was nach einem Befall
geschehen kann: In einemWaldstück
mit zerfressenen Bäumen wurde es
heller. Die Bäume hatten schließlich
keine Schatten spendenden Kronen
mehr. Auf der Lichtung begannen
Rebhühner zu brüten. Außerdem er-
wärmte das Sonnenlicht einen Bach.
Dadurch gelangten mehr Nährstoffe
ins Wasser, wodurch einige Pflanzen
besser wachsen konnten. Auch die
Forellen wurden größer und dicker.
Das wiederum lockte mehr Fischotter
an. „So ein kleiner gefräßiger Käfer
bringt ganz schönBewegung in unse-
ren Natur-Kreislauf“, sagt Alexandra
Bloch. Aber das darf er nur dort, wo
der Mensch nicht auf das Holz ange-
wiesen ist. PHILIPP BRANDSTÄDTER

Mit diesem Buch wird bei dir sicher
keine Langeweile mehr aufkommen. Es
bietet dir 101 Aktivitäten oder Bastel-
ideen.Unddusollst allesgemachthaben,
bevor du erwachsen bist. Alles wird gut
verständlich in kleinen Schritten erklärt,
zum Beispiel, wie man den perfekten
Papierflieger baut oder eine super coole
Pyjamaparty veranstaltet. Du erfährst
aber auch,was in einerNotfallsituation zu
tun ist, was in einem Erste-Hilfe-Kasten
sein soll und wie man eine Armschlinge
schnell aus einem Dreieckstuch bindet.
Das ist auch noch nützlich, wenn du er-
wachsen wirst. MARIE PHILIPSEN

Laura Dower, „101
Dinge, die du tun
musst, bevor du
erwachsen bist“.
Ab 8 Jahren. 144
Seiten. 9,99 Euro.
Verlag: Meyers.

Die KINA-Redakt ion

Rätse lauf lösung

Tiere

Kleines Nashorn
ohne Horn

Jetzt geht’s los: Palle freut sich
auf alte und neue Naturfilme

Gefräßiger Käfer im BaumSchule

Lernen nach
dem Erdbeben

Es gibt viel zu tun,
bis du

erwachsen bist
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Viele Borkenkäfer-Arten
bohren sich durch die
Rinde in Bäume. Dort
legen sie ihre Eier ab.

Die Larven fressen sich
im Baum satt. Dadurch
zerstören sie Leitungen im
Baum, durch die Nährstoffe
transportiert werden.

Borkenkäfer sind sehr klein. Sie messen
etwa einen bis sechs Millimeter. Das ist
viel kleiner als der Durchmesser von
einem 1-Cent-Stück.
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Ina Reinhart
Fördestraße 20
24944 Flensburg
E-Mail:KiNa@shz.de
Telefon: 0461/8081073
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